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die Unterfuchung, Jo des Rates Weisheit darüber anftellen

ließ, daß die Bäcferknechte zufammenzufommen pflegen, alle
Hahre vier unter fih al8 ihre Dberiten und einen Büttel

wählen, der, wenn die Knechte oder die vier Oberften eine Zu-

Yammenfunft haben und etwas befchließen wollten, fie zu

Tammen Tiefe. CEtlidhe Bäckerfnechte feien auch, wie etliche

Zettel, die in der Bürgermeifterlade lägen, Härlich bewiefen,
von ihnen geftraft worden. So hat man den vier Meiftern,

den vier oberften Knechten, dem Büttel und anderen gefagt,

daß der Kat kein Gefallen daran Habe, und daß fie für-

baß von folder Wahl, Zufammenkunft und Strafe laffen

Tollten, oder der Rat wolle dazu thun und fie alfo ftrafen,

daß fich ein anderer daran ftoßen möge. Auch ift mit Herrn

Matthes Chner, Pfleger zum neuen Spital geredet worden,

damit er fortan nicht dulde, daß fie foldhe Opfer und Sam-

nung zum neuen Spital hätten, wie fie bisher gehabt haben

und au) von der Betten wegen 3°.

Daß man e8 hier mit einer religiöfjen „Samnung“,

einer echten Brüderfhaft zu thım hat, verfteht fich. Der

Ort der Zufammenkunft, die Fürforge für Vertretung des

Handwerks in der Kirche, die Art der Strafen, die BVer-

pflegung Der erfranften Genojffen find fihere Merkmale.

Fraglidh erfdheint e8, ob eine einzige Körperfchaft Meifter

und SGefellen umfaßte, oder ob eine Doppelbrübder]haftbeftand,

die den Knechten einen eigenen Verband fidherte. Dafür, daß

ein eigener Gejellenverband vorhanden war, fpricht die That-

jache, daß die Knechte eine Vertretung aus ihrer Mitte er-

fiejten, für fih zufammen famen und firaften. Der Rat

hatte in dentfelben Jahre fich noch einmal mit diefer Frage
zu befajjen. Aın 22. November 1443 verzeichnet daz NRatz-

buch folgende Ent{hließung: item, da eS$ an den Mat ge:

fommen war, daß die Hanz Swarb, Mejfingfchläger?7, und

etliche andere dabei agewefjfen find, al die Sefellen dezfielben
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